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drei Jahren habe die Parole der hannoverſchen
Nationalliberalen gelautet: „Breſche in die klerikal-
z konſervative Allianz;“ erzählt aber weiter, daß es
t jetzt eine ſtark vertretene Anſchauung in der Heidel

h dicalismus“ zur Zeit als den gefährlichſten Feind
e des Vaterlandes betrachte, gefährlicher, als jene

„fortſchrittlicher Radicalismus“ als Popanz hin

a Vor drei Jahren die alten Grundſätze des Libe
n ralismus gegen den Anſturm der Reaction, wie

e früher auch die Nationalliberalen thaten.
n ändert hat ſich nur, daß die Heidelberger jetzt

Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 185. Donnerstag den 18. September. 1884.
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Wo haben die Deutſch freiſinnigen
ihre Bundesgenoſſen

im Wahlkampfe zu ſuchen
Jetzt kurz vor den Wahlen ſuchen die Parteien

durch Bündniſſe unter einander ihre Poſitionen
zu verſtärken. Die Heidelberger ſuchen und er
halten die Hülfe der Freikonſervatigen und Kon-
ſervativen und umgekehrt die Freikonſervativen
ſind beſtrebt, mit Hilfe der ihnen näher ſtehenden
Elemente von rechts und links eine „Mittelpartei“
zuſammenzubrauen die Konſervativen möchten
ihrerſeits die Stimmen früherer Nationalliberalen
auf ihre Muhlen leiten, andererſeits die Unter
ſtützung des Centrums nicht verlieren das Cen
trum wirkt wie immer mit Polen und Welfen
zuſammen und ſucht ſeine Stimmen in den Wahl
kreiſen, in denen es keine Ausſicht hat, möglichſt
für die Zwecke ſeiner Partei zu verwertheen c.

Wo ſind nun die Bundesgenoſſen der Deutſch
freiſinnigen

Wenn deren Erfolge von der Hilfe abhängen
würden, die ſie von anderen Parteien zu erwarten
haben, ſo wären ihre Ausſichten ſehr gering.

Früher hatte man zuerſt an ein Zuſammen
wirken mit den Nationalliberalen gedacht. Aber
die Führer derjenigen Partei, welche ſich heute
noch ſo nennt, haben ſich leider, indem ſie die
ſelbe ſtets weiter nach rechts ablenkten, in einen
immer größer werdenden Eifer gegen die auf
dem alten liberalen Standpunkt ſtehen Gebliebenen
hineingearbeitet. Von den einſt zur national
liberalen Partei ſtehenden Wählern werden gewiß
diejenigen, welche ihren alten liberalen Grund-
ſätzen treu geblieben ſind, den Weg dahin finden,
wo jetzt allein noch die liberale Fahne weht.
Aber wir dürfen uns keine Jlluſtonen darüber
machen, daß diejenigen, welche unbedingt der
Heidelberger Fahne folgen, keinem Freiſinnigen,
ſelbſt in der Stichwahl ihre Stimmen geben wer-
den ja wir glauben, daß ſie eher einem Kleiſt-
Retzow oder Bebel ihre Stimmen zukommen
laſſen werden, als einem Freiſinnigen. Jhre
Organe ſagen das nicht geradezu, aber ſie laſſen
er doch für Jeden, der zwiſchen den Zeilen leſen
kann, deutlich durchblicken. So ſagt die in
Hannover erſcheinende Wochenſchrift der national
liberalen Partei in ihrer neueſten Nummer, vor

berger Partei gebe, die den „fortſchrittlichen Ra-

klerikal- konſervative Allianz! Wer in den Heidel-

Denn die
Freiſinnigen, welche nun durch das Schlagwort

geſtellt werden, ſind heute nicht „radicaler,“ als
ftüher; ſie vertheidigen noch heute gerade ſo wie

Ge

treiben, ſchreibt das offizielle Organ der hannover
ſchen „Nationalliberalen“: „Alles für ſich, nichts
für das geliebte deutſche Vaterland, war ſchon
immer der Grundſatz der ſich entſchieden liberal
nennenden Partei es iſt nicht anders geworden,
ſeitdem ſte das neue deutſchfreiſtnnige Kleid ange
zogen hat und es wird nicht anders werden.

Das iſt offenbare Lüge gegen beſſeres Wiſſen,
die nur angewandt wird nach dem Grundſatz
des Herrn v. Schauß, die nationalliberale Partei
habe früher den Fehler gehabt, daß ſte „zu an
ſtandig““ geweſen ſei!

Was die Deutſchfreiſinnigen von den Konſer
vativen zu erwarten haben, das zeigt die Rede,
in welcher Herr Profeſſor Wagner am Sonnabend
in Spandau geſagt hat: die Sozialdemokraten
ſeien viel ungefährlicher als die Freiſtnnigen, und
er würde für dieſe viel weniger als für jene
ſtimmen. Er würde lieber einige Sozialdemokraten
mehr im Reichstage ſehen, als eine große frei
ſtnnige Partei. Und es iſt kein Zweifel, daß
wenigſtens in dieſem Punkte alle Konſervativen
dem für alle Arten von Steuern gleichmäßig
ſchwärmenden Profeſſor folgen werden.

Mehrere Organe des Centrums haben zwar
gedroht, daß die Ultramontanen, um die Bildung
einer aus Heidelbergern und Konſervativen be
ſtehenden gouvernementalen Regierungspartei zu
verhindern, in den Wahlkreiſen, wo ſie die Ent
ſcheidung in den Händen haben, ſchon im erſten
Wahlgange den deutſchfreiſtnnigen Candidaten ihre
Stimmen geben würden. Sie ſprechen dies aber

a

in Kurzem erleben, daß ſte damit die Exiſtenz
bedingungen ihres Daſeins preisgegeben haben.
Wenn die Freiſtnnigen nur feſt beharren auf den
modernen liberalen Prinzipten und ſich nicht um
dieſes oder jenes kleinen Vortheils willen davon
e laſſen, ſo gehört ihnen ſicher die Zu
unft.

derſelbe ihr ſicherer Erbe iſt. Darum der große
allſedige Haß gegen ihn.

Man ſieht, die Freifinnigen würden ſich ſehr
irren, wenn ſie ihre Hoffnungen auf die Unter
ſtützungen anderer Parteien ſetzen wollten. Glück
licher Weiſe haben ſie dies auch gar nicht nöthig
Jn ihrer eigenen Thätigkeit und Kraft und in
ihren Grundſätzen liegt eine Macht, die, wenn
nur richtig angewandt, ihnen trotz aller Wider
ſacher zum Siege zu verhelfen im Stande iſt
Alle denkbaren Mittel werden jetzt angewandt,
um die verhaßten Jdeen des Liberalismus wo
möglich fur immer auszurotten. Es wird nicht
gelingen. Dieſe Jdeen ſind es, auf welchen
die moderne Welt, der moderne Staat aufgebaut
iſt, und es wird ſich ebenſo unmöglich erweiſen,
ſie aus der Welt zu ſchaffen, wie man die Natur
geſetze zu beſeitigen im Stande iſt. Eine kurze
Weile kann man mit Anwendung von Gewaltmitteln
die auf den Naturgeſetzen beruhenden Erſcheinungen
ebenſo wie die auf naturgemäßen politiſchen Ent
wickelungen baſtrenden Geſtaltungen zurückdrängen,
dann brechen ſte ſich aber wieder Bahn mit um
ſo größerer Macht. Diejenigen, welche heute die
lten liberalen Grundſätze preisgeben, werden es

Die Gegner des Liberalismus fühlen, daß

nicht den Deutſchfreiſinnigen zu Liebe aus es
ſcheint vielmehr nur eine auf die Konſervativen
berechnete Mahnung zu ſein. Die Thatſachen
contraſtiren ſchon jetzt ſehr mit jenen Worten
das ſehen wir u. A. daraus, daß die Ultramon
tanen auch in dem Wahlkreiſe AlzeyBingen,
wo ſte gar keine Ausſicht haben und wo ſich
Dr. Bamberger und Herr v. Schauß gegen
überſtehen, in Herrn Waßenburg aus Mainz
einen eigenen Candidaten aufſtellen, und daß
ultramontane Organe in Elbing- Marien
burg ſich mit Eifer für den ultrakonſervativen
Herrn v. Puttkammer-Plauth, den Bruder
des Miniſters des Jnnern, ausſprechen, obgleich
deſſen Gegencandidat der Abg. Dirichlet iſt,
der in allen kirchenpolitiſchen Fragen von ſämmt-
lichen Freiſtnnigen ſich dem Centrum, wenn auch
von andern Grundſätzen ausgehend als dieſes,
am meiſten entgegenkommend gezeigt hat.

Ebenſo darf man ſich nicht darüber täuſchen,
welche Rolle die Sozialdemokraten diesmal bei
den Wahlen ſpielen werden und dieſe Rolle
wird allem Anſchein nach recht groß ſein. Die
von Herrn Viereck unter verſchiedenen Titeln
herausgegebenen Blätter richten ihre Angriffe faſt
ausſchließlich gegen die Freiſtnnigen. Das rührt
einmal davon her, daß die ſozialdemokratiſchen
Candidaten in den meiſten Wahlkreiſen freiſinnigen
Candidaten gegenüberſtehen; dann hat Herr
Viereck wohl die Meinung, daß ihm nur gegen
die Freiſinnigen zu lügen und zu ſchimpfen
Freiheit gelaſſen wird, daß aber ſeinen Blättern,
wenn er mit eben ſolcher Schärfe gegen die
Konſervativen und Heidelberger vorgehen wollte,
ſofort auf Grund des Sozialiſtengeſetzes das

T
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auf der Seite der Reaction ſtehen. Um die
Wähler immer weiter in die Reaction hineinzu Lebenslicht ausgeblaſen würde.

nach 4 Uhr zurückkehrten.
um das Diner und abends Balletvorſtellung.
Die Abreiſe des deutſchen und öſterreichiſchen
Kaiſers von Sklerniewieze erfolgte im Laufe der
Nacht reſp. am Mittwoch Morgen. Eine be
merkenswerthe Aeußerung über die hochbedeutſame
politiſche Thatſache, welche ſich vor unſeren Augen
vollzieht, finden wir in dem „Journal de St.
Petersbourg“.
gänge in Skierniewicze beherrſchen im Augenblick
die ganze Situation der Kaiſer, begleitet von
der

mehreren Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, hat
die Souveräne von Deutſchland und Oeſter

Aufenthalt unſeres Kaiſers in der
Grenzen
ſeit deſſen Thronbeſteigung einen erſten Beſuch zu
mächen dieſer Act freundſchaftlicher Courtoiſte iſt
eine neue Bekräftigung der ausgezeichneten
Beziehungen zwiſchen beiden Höfen und Re

Politiſche ueberſicht.
Die heute vorliegenden Telegramme über die

Dreikaiſerzuſammenkunft in Skierniewicze
beſchäftigen ſich lediglich mit Aeußerlichkeiten,
während über die Haupfſache, die gepflogenen
Verhandlungen zwiſchen den mit anweſenden
Miniſtern, nicht die geringſte Andeutung vorliegt.
Montag Abend 7 Uhr nahmen die Monarchen
gemein ſchaftlich das Diner ein, zu welchem ca.
90 Perſonen geladen waren. Am Dienſtag fand
in Jagdausflüg ſtatt, von dem die Kaiſer kurz

Später folgte wieder

Daſſelbe ſchreibt: „Die Vor

Kaiſerin, dem Erben des Thrones und

eich Ungarn als ſeine Gäſte empfangen
Alle drei Monarchen ſind von ihren erſten Rath
ebern begleitet. Kaiſer Franz Joſeph benutzt den

Nähe der

ſeiner um demſelbenMonarchie,
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gierungen. Kaiſer Wilhelm hat trotz ſeines
hohen Alters die Anſtrengungen einer langen
Reiſe nicht geſcheut, um den Beſuch zu erwidern,
welchen der Kaiſer Alexander in Danzig ſeinem
ehrwürdigen Großobeim, dem mächtigen, all
gemein geliebten und verehrten Herr
ſcher, gemacht hat. Der Aufenthalt dieſer Souve
räne bei unſerem Kaiſer kennzeichnet ſich als die
Begegnung dreier Monarchen, die eng verbunden
ſind durch die Bande der Freundſchaft und einer
gemeinſamen Politik, einer Politik des Friedens
nach Jnnen und nach Außen, einer Politik der
allgemeinen Beruhigung. Die Begegnung der
drei Kaiſer, welche begleitet ſind von den Staats
mannern, denen das Vertrauen der Souveräne
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten ihrer
Reiche übertragen hat, wird nicht nur in Europa,
ſondern in der ganzen Welt als das begrüßt
werden, was ſie in Wirklichkeit iſt, nicht als der

Ausgangspunkt einer neuen Situation, ſondern
als die Weihe eines glücklicherweiſe bereits be
ſtehenden Zuſtandes, als die Bezeugung voll
ſtändigen Einvernehmens in Bezug
auf alle großen Fragen, welche die öffent
Meinung beſchäftigen, und als eine neue
Garantie des allgemeinen Friedens Dank
dieſer Eintracht und dieſem Einvernehmen werden
auch die anderen Völker Europas und der ganzen
civilifirten Welt in der Begegnung der drei
Kaiſer ein neues, koſtbares Zeugniß dieſer Politik
des Friedens ſehen, welche in gewiſſenhafter Weiſe
die Rechte anderer anerkennt und nur verlangt,
daß ſich eine vollſtändige Gegenſeitigkeit überall
im Sinne der Verſöhnung und Beruhigung be
feſtige, einer Politik, welche gleichzeitig ein wach
ſames Auge hat auf die im Verborgenen ſchleichende
Arbeit der Verächter der beſtehenden öffentlichen
Ordnung, auf jene Störenfriede der Ruhe, für
welche Anarchie und Vernichtung aller Jnſtitutio
nen, die ſeit Jahrhunderten mit Ehrfurcht be
krachtet werden, das letzte Wort ſind. Mit vieſen
Gefühlen wird die ruſſtſche Nation, werden die
beiden benachbarten Reiche und die geſammte Welt
die Begegnung der drei Kaiſer begrüßen.

Der franzöſiſche Ackerbauminiſter Méline
wird von der „Rép. Francaiſe“ angegriffen, weil
er das ausländiſche Vieh beim Jmport mit neuen
Zöllen belegen will. Das leitende gambettiſtiſche
Organ betont, daß die Viehzucht in Frankreich
dem Bedarfe nicht entſprach, ſo daß durch den
Jmport eine werthvolle Unterſtützung gewährt
wurde. Vor allem wird darauf hingewteſen, daß
die Fleiſchpreiſe im Einzelverkaufe durch die von
dem Miniſter geplanten Zollerhöhungen ſteigen
würden, woraus ſich eine Schädigung der fran
zöſtſchen Induſtrie ergeben müßte. Jnzwiſchen
werden aber von der Landwirthſchaft noch weiter
gehende Forderungen erhoben. So empfing der
Konſeilpräſtdent dieſer Tage eine Deputation des
Generalrathes des Aisne Departements unter
Führung Waddington's und des Grafen St.
Vallier. Dieſe Deputation legte dem Miniſter
den Nothſtand ver Land wirthſchaft dar
und unterbreitete die vom Generalrath gefaßten
Beſchlüſſe bezüglich der Nothwendigkeit einer
ſtarken Erhöhung der Eingangszölle auf Getreive
Und auf Vieh. Jules Ferry erwiderte mit dem
Hinweiſe auf das vom Ackerbau Miniſter bereits
angekündigte Projekt ver Tariferhöhungen, die
aber ſchwerlich die von den Petenten vorgeſchlagene
enorme Höhe erreichen könnten. Der Konſeil
praäſtdent bemerkte ferner, die Regierung würde
nicht die Initiative zur Erhöhung der Eingangs
zölle auf Cerealien ergreifen, ſie würde ſich aber
bemühen, eine Löſung zu finden, welche die Stei
gerung der Ackerbaukriſe verhindere.

Wie der „Agence Havas“ aus Aegypten
geineldet wird, werden die Vorbereitungen für die
Expedition im Sudan mit großem Eifer
fortgeſetzt. Alltäglich ziehen lange Reihen Kameele
durch die Straßen von Kairo, die mit Munition
und Proviant beladen, auf dem Bahnhofe für
Ober Aegypten eingeſchifft werden. Die öffent
liche Meinung äußert ſich jedoch über dieſe Ex
pedition nach wie vor ſehr peſſtmiſtiſch. Anderer
ſeits veröffentlicht „Aegyptian Gazette“ allerlei
Nachrichten über das Kriegsmaterigl, das in Eng
land ſelbſt angefertigt wird. Dieſes Material iſt

jedoch nach den vorliegenden Schilderungen ſo
komplizirter Natur und ſo wenig zweckentſprechend,
daß es, wie aus Kairo weiter gemeldet wird,
für die Expedition ein furchtbares Hinderniß ſein
muß. Jn England ſcheinen hiernach ſehr unklare
Vorſtellungen über die äußeren Schwierigkeiten
dieſer Expedition zu herrſchen. Dagegen ſoll
eine weitere Verſtärkung der engliſchen Streitkräfte
unmittelbar bevorſtehen.

Deutſchland.
(Hofnachrichten.) Se. Maj. der

Kaiſer beabſichtigte ſeine Abreiſe von Skiernie
wicze ſo einzurichten, daß er mit dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck Und den übrigen Herren
ſeines Gefolges am Mittwoch Abend 8 Uhr in
Berlin wieder eintrifft. Das Befinden des Kaiſers
iſt ein vortreffliches. Der Kaiſer von Oeſterreich
beabſichtigt, die Rückreiſe Mittwoch vormittags
anzutreten.

(Der Rücktritt des deutſchen Bot
ſchafters in London, Grafen Münſter
von ſeinem gegenwärtigen Poſten ſoll nahe be
vorſtehen. Jn diplomgtiſchen Kreiſen wird der
nicht genug energiſchen Haltung des Botſchafters
die Schuld zugeſchrieben an dem langſamen und,
trotz aller gegentheiligen engliſchen Verſicherungen,
Deutſchland nicht zufriedenſtellenden Fortgang
ſchwebender Fragen.

(Zur Krankenverſicherung.) Der
Kreistag zu Oppeln hat in das Statut der
ſeitens des Kreiskommunalverbandes zu errich
tenden Gemeindekrankenverſtcherung für ſämmtliche
nicht einer geſetzlich anerkannten Kaſſe angehörigen
verſicherungspflichtigen Perſonen die Beſtimmung
aufgenommen, daß bei Krankheiten, welche ſich
die Betheiligten ſträflich oder durch ſchuldhafte
Betheiligung bei Schlägereien oder Sauf
händeln, durch Trunkfälligkeit oder ge
ſchlecht liche Ausſchweifungen zuzezogen
haben, das Krankengeld gar nicht ge
währt wird. Seitens der Regierung iſt dieſem
Paragraphen die Genehmigung ohne Anſtand er
theilt worden.

(Der 25. Vereinstag der deutſchen
Wirthſchafts Genoſſenſchaften ver
diesmal in Weimar tagte, iſt am 13. d. ge
ſchloſſen worden. Als nächſtjähriger Verſamm-
lungsort wurde Karleruhe gewählt. Aus dem
Jahresbericht geht hervor, daß die Zahl dieſer Ge
noſſenſchaften 3845 gegen 3688 im Vorjahre be
trägt. Darunter giebt es 1910 Kreditgenoſſen
ſchaften, 1070 Genoſſenſchaften einzelner Gewerbs-
zweige, 675 Conſumvereine, 33 Baugenoſſen
ſchaften c. Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich
auf etwa 1200 000, das Betriebskapital auf 650,
der Umſatz auf 2000 Mill. Mk. Raiffeiſen ſche
ländliche Darlehnskaſſen gliebt es etwa 800.
Schulze Delitzſch begann vor 25 Jahren das
Werk mit einem kleinen Häuflein von 28 Ver
einen in Weimar, nachdem er vergebens verſucht
in Sachſen ſeſten Fuß zu faſſen.

Zu den Wahlen.
Der Vorſtand der Centrumsfraction

des Reichstags veröffentlicht den Wahlauf-
ruf der Partei. Die Unterzeichner ſind
v. Arentin, Balleſtrem, Bernſtorff, Frankenſtein,
Freytag, Lender, SchorlemerAlſt, WaldburgZeil,
Windthorſt. Hiernach wird die Aufgabe der
Partei dieſelbe ſein, wie bei den früheren Wahlen.
Nichts, ſo heißt es, iſt ſeit 1876, 1878 und
1881 eingetreten, was eine Aenderung der Haltung
des Centrums, ein Nachlaſſen der Anſtrengungen
auf irgend welchem Gebiete rechtfertigen könnte.
Das iſt für die vielen, ſeit Abgang Falk's dem
Centrum von der Regierung entgegengebrachten
Rückſichten, für die vielen Erleichterungen des
Culturkampfes ein ſchlechtes Zeugniß, das Herr
Windthorſt der Regierung ausſtellt. Darauf wird
gefordert die vollſte Freiheit des Gewiſſens und
der Religion, Selbſtſtändigkeit und freieſte Be
wegung ſür die Kirche und namentlich die Be
ſeitigung der Reichsgeſetze, welche dieſe werthvollſten
Güter des Einzelnen wie ver Geſammtheit kränken,
die Kirche mit Mißtrauen einengen und der All
gewalt des Staates ausliefern, die ſegensreiche

Thätigkeit ihrer Diener und Genoſſenſchaſtenund die verfaſſungsmäßigen Rechte e an

Reichsbürgern, ſogar das urſprünglichſte Recht
ans Vaterland, das Heimathsrecht, verlehen. Der
ſogenannte „Culturkampf“ iſt nicht beendet ſeine
Verſumpfung würde das Leben des deutſchen Volkes
unheilvoller vergiften, als ſeine Fortführung in
vollfter Rückſtchtsloſtgkeit. Dieſe Wunde, die aller
gefährlichſte, an welcher Deutſchland blutet, bald
und ganz zu ſchließen, wird unſer wichtigſtes und
patriotiſchſtes Ziel ſein.“ Für die mühevoll er
rungenen Rechte der Volksvertretung verſpricht
das Centrum ferner einzutreten, was ja ſehr er
freulich, leider aber früher nicht immer der Fall
geweſen iſt.

Gotha, 14. September. Eine heute hier ſtatt
gehabte Vertrauenemänner Verſammlung der
Deutſch freiſinnigen aus unſerem Landes-
wahlkreis hat die Wiederwahl des jetzigen
Abgeordneten Dr. Barth beſchloſſen und wird
ſolche der Wählerſchaft empfehlen. Schon in den
nächſten Tagen wird Herr Dr. Barth hier und
in anderen Orten des Wahlkreiſes Vortrag über
ſein politiſches Programm halten.

In ſtark beſuchter Wählerverſammlung in Zeitz
und Teuchern hat ſich dieſer Tage der Bild
hauer Rödiger aus Gera als „Kandidat der
Arbeiterpartei“ für die Reichstagswahl im dortigen
Wahlkreiſe vorgeſtellt.

Provinz und Umgegend.
t Jn Eilenburg hat ein größeres Feuer,

welches in der Nacht zum 13. d. gegen 11 Uhr
zum Ausbruch kam, mehrere Hintergebäude und
das Wohnhaus eines Kaufmanns in der Leipziger

Straße in Aſche gelegt. Das Feuer ging von
der Werkſtätte des Tiſchlermſtr. Schuſter aus und
geiff, durch den bedeutenden Holzvorrath genährt,
ſehr ſchnell weiter.

4 Jn Kölleda brannten in der Nacht vom
Montag zum Dienſtag vier Wohnhäuſer und eine
Scheune nieder. Das ſchnelle Umfichgreifen des
Feuers hatte den Verluſt des größten Theils des
Mobiliars der Bewohner zur Folge.

Die feierliche Eröffnung der Ausſtellung
für Handwerkstechnik in Dresden findet
in Gegenwart des Königs, des Protektors der
Ausſtellung, nächſten Sonnabend, den 20. d. M,
ſtatt. Durch das königl. Kämmereramt iſt die
Zuſage der Betheiligung des Königs am Eröff
nungéakte für dieſen Tag der Ausſtellungs Ver
waltung ertheilt worden. Am Sonntag den 21
d. M. wird die Ausſtellung dem allgemeinen
Beſuche übergeben werden.

Am Ende des Dorfes Büßleben bei
Erfurt befindet ſich das alte, baufällige Wohnhaus
nebſt angrenzender Scheune des Landwirths und
Gemeindedieners Gräſer. Wahrend derſelbe an
vor. Donnerstag mit ſeinen Kindern auf ken
Felde beſchäftigt war und die Frau ſich allein im
Hauſe befand, hörte dieſelbe plötzlich ein laut
Krachen. Sie ſtieg die Bodentreppe empor

wurde aber durch ein bedenkliches Schwanken des
Hauſes hinabgeſchleudert. Kaum hatte ſie ſih
wieder aufgerafft, ſo ſenkten ſich Haus- und
Scheunendach und beide ſtürzten herab in den
Garten. Faſt ſämmtliches Getreide glitt nach.

t Das Landgericht zu Bam berg machte dieſer
Tage einen Eiſenbahndieb auf längere Zeit un
ſchaädlich, indem es ihn zu vier Jahren Zuchthaus
verurtheilte. Derſelbe hatte ſich wiederholt beim
Abgang der Eiſenbahnzüge auf das Trittbrett des
Eilgutwagens geſchwungen, deſſen Thür geöffnet
und die Gepäckſtücke, die ihm des Mitnehmens
werth ſchienen, hinausgeworfen um ſolche päer
an ſich zu nehmen. Endlich wurde er von einen
Stationsdiener in einem leeren Wagen entdeckt
und ſeiner Beſtrafung entgegen geführt.

Am Montag Nachmittag hat das erſte Ketten
ſchiff die Schleuſe bei Grizehne im Beiſen
des Generaldirektors Bellingrath aus Dresden
glücklich paſſtrt. Somit iſt die Kettenſchiff
fahrt auf der Saale von der Saalemündung
bis Alsleben eröffnet.

Der Leipziger Polizei iſt es endlich ge
lungen, eine Schwindlerin zu erfaſſen, n
ſchon ſeit mehreren Wochen dortige Schuldireckoren
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Rnoſenſae
en und Lehrer unter der falſchen Vorſpiegelung, daßſſicht iſt eine irrige. Jn Uebereinſtimmung mit Lenkbarer Luftbalkon.) Aus Paris meldet
n ſie eine Lehrerwittwe und in bedrängten Verhält. ſeiner Entſcheidung des früheren preußiſchen Ober ein Telegramm vom Sonnabend Geſtern fand in Mendon

u n niſſen ſet, um zum Theil ſehr namhafte Gelbbe. tibunals beſtimmt ein Eircularerlaß der beiden e e et n nſt vigt de träge gebracht hatte. Man erkannte in der Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft, ſich die Kapitäns Renard und Krebs betheiligten Der
t

en des den Schwindlerin eine ſchon wiederholt wegen Betrugs daß das in dem vorerwähnten Geſetzesparagraphen Verſuch begann um 4 Uhr und war s Uhr 40 Min. be

„jendet. Nach dem „Figaro“ iſt derſelbe nicht geglückt, daſein duſhn beſtrafte Näherin aus len venx e e c et alles e r ein ſtarker Wind wehte, welchem der alen n ine
Dieſe V b t Am letztvergangenen Sonnabend wurde un ſtreckt, welches der geſetzlichen chonzeit unter Sekunden Widerſtand leiſten konnte, auch konnte der

weit Breitenhagen an der Saale ein Touriſt liegt, gleichviel, ob daſſelbe im Inlande erlegt] Ballon nicht nach dem Platze, von welchem er aufgefahren
unſer hin ſeltener Art gefunden. Ein Mädchen ſichelte oder aus dem Auslande bezogen worden iſt. war, zurückkehren, da die Schraube nach 10 Minuten den

n

3 Dienſt verſagte Der Ballon ging ſchließlich bei Verſaillesnet Gras, als plößlich die Klinge auf einen harten Eine Ausnahme von dem Verbote findet nur wieder nd wurde darauf nah Menden zurnagetee t
tövettem Körper gerieth. Jn der Meinung auf einen ſtatt bezüglich desfenigen Wildes, welches nach In Segenſahß zu dieſer Meldung bringt das „Petit
reten rn Stein geſtoßen zu ſein, rückt das Mädchen einen den in einzelnen Landestheilen zum Schutze gegen Jonrnal“ einen Bericht nach welchem die Unternehmer
S In e Schritt weiter. Kaum aber hat ſie ſich nieder Wildſchaden beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen mit dem Erfolge zufrieden geweſen wären.ihn gekauert, als etwas dicht neben ihr raſchelt. Aufſmit Zuſtimmung oder auf Anordnung der Auf Ein Hündertiähriger) Am d. begeht

ihr Geſchrei eilt ein Feldarbeiter herbei, der denn ſichtsbehörden während der Schonzeit erlegt wor h ne nguſt Wilh. Nähtte der SchwiegervaterEhe un des Rittergutsbeſitzers Herrn Neitzke auf KleinBerkow,rVuſinnn bald den unheimlichen Kriecher entdeckte, und zwar den iſt. Lreis Lauenburg i. P. ſeinen 100. Geburtstag Eine
in ver Perſon einer prächtigen Schildkröte, diel Seit einigen Tagen ſind die abnormen Jugend Erinnerung des Jubilars die ſchönſte, aber auch

m h nun ihren Platz bei dem Finder erhalten hat und Dämmerungserſcheinungen, welche alle Welt be e e Ha den ne
m W ſich bis jetzt ſehr wohl fühlt. (H. Ztg.) ſchäftigen Und noch immer ihres definitiven unſerem Kaiſer. Als nanlrh nach dem man an
deſto n Jn Rittmannshauſen (bei Treffurt) Heimathsſcheines harren, wieder in ſchöner Pracht] gange der Schlacht bei Jena im Jahre 1806 die könig

ten n fiel ein durch Stockſchläge des 6 jährigen Sohnes aufgetreten Zwar iſt die Dauer und Entwick lichen Kinder über Schwedt und Stettin nach Königsberg

n es Landwirths Gleim wüthend gewordener lung der Gluthfarben der Tage vom Ende Novem e e en ine e ene Weh Bienenſchwarm über dieſen Knaben und deſſen ber vorigen Jahres nie wieder erreicht worden, jährigen Prinzen Wilhelm, unſeren einen hreſſen Kaſſe

l vierjähriges Schweſterchen her und es wurden die aber eine weit über das Gewöhnliche hinaus gus einem Poſtwagen nach dem andern zu ſeiner königweſanuln i Kinder fürchterlich von den böſen Inſekten ge gehende Entwickelung zeigt das Phänomen doch lichen Mutter zu tragen Der wackere Veteran, der
dir An ſeochen. Das Mädchen iſt bereits in der folgenden wieder. Sollten dieſe Dämmerungserſcheinungen e e e e r hin
a als u Nacht geſtorben. Der Knabe liegt ſchwer krank und der ebenfalls jetzt ſichtbare braunviolette Ring en Geſundheil nd e en a denn
chtagwahliee danieder, doch hofft der Arzt, ihn retten zu können. um die Sonne wirklich mit den Ausbrüchen des daß er noch im vergangenen Winter eine Nacht hindurch

e Krakatau zuſammenhangen, ſo würde S ſchon ohne er ler en erzählt die „Suſſſ
S mehr als ein Jahr vergangen ſein, daß ſich dieſe liberale n en der er i zahlt die „SuſſſeUmgege Lokalnachrichten. Staubmaſſen in ver Athmoſphäre herumtreiben. der Gemeinderath irgend ne S ren neten

Merſeburg, den 18. September 1884. e burg zu einer Sitzung. Das Gemeindehaus, in welchemt ein m Geſtern fand die Ablturientenpen ung unter Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg der betreffende Magiſtrat zu tagen pflegt, dient zu gleicher
1 13, d. pſll

Zeit als Wirthshaus Einige angetrunkene Gäſte mochtendem Vorſitz des Herrn Director Dr. Aßmus ſtatt. S In Nibe ward e de wohl glauben, daß es ſich um eine See ne e
Es beſtanden ſämmtliche Aſpiranten Oskar liegenden Scheune wurde ieſer Tage ein ca. Heilsarmee handle ſie drangen daher in den Sitzungsifmanns ind 60 Jahre alter Mann in bewußtloſem Zuſtande ſaal gewaltſam ein und überrumpelten den GemeinderathDas Funſ re e on aufgefunden. Da derſelbe nicht imſtande war, Der weiſe Gemeindepräſident ſchloß zwar, in richtiger Er

tuft n mann aus Agendorf (Kreis Kalbe), Walther ſeinen Namen zu nennen, e e n e e en
en Holvonſ Hildebrandt aus Rotta bei Kemberg. Der bei ſich führte, ſo wurde er in polizeilichen Ge Vater der Gemeinde die keine Zeit ſanden, ſich zu ver

Erſtere konnte von der mündlichen Prüfung ent wahrſam genommen. Später konnte noch ſoviel theidigen tüchtige Prügel erhielten

An S S

rere Hintanhn

en bunden werden. w ſonen werden daß derſelbe aus Bedra Nerger rin re
er Wo Jn der Burgſtraße wurde geſtern Morgen 916./9. Abds. 8 Uhr. „Mrgsa.ſnelle ln das Pferd des Landmanns R. aus Kriegsdorf kter Vr ar s ndes gro plötzlich ſcheu und ſtieß hierbei mit der Wagen Kus r d e e e er Wrognoſe e e c h e u

v S r den Mon nerm. Celsius 5zur e deichſel in das Schaufenſter des Herrn Gold Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln. Keaumur 14,8 88
ung u arbeiter Roßberg, deſſen Scheibe total jertrummerte. Nachdruck e h en el. Feuchtigkeit 78/9
t in Dre nſter verſichert iſt. wird es Sache der 18. September. Freitag. Theils trüb, theils auf. Sewöllenng 5dis Prol e r e ſich e dem ren des geheitert, letzteres beſonders nachmittags bis abends ind O. 0.
e dal Wind zeitweiſe auffriſchend bis lebhaft beſonders mittags Windstärke J 1mabend du Unfalls ſchadlos zu halten. und nachts TDherm. minimal 6,0 KReaum.Kammern Der Allgemeine Turnverein veran 20. September. Sonnabend. See n S
des Kinſpn ſtaltete am vergangenen Sonntag in der ſtädtiſchen über mäßig warm, morgens und aben relativ kühl m

g der Auf Turnhalle hierſelbſt vor dicht mit Zuſchauern be Frühmorgens vielfach Nebel. Wenn leicht bedeckt bis
Niederschläge mm

k itt d eini it nachmittags, W n zAm Sohn ſetzter Tribüne ein Schauturnen, welches e et e gar dieſe hen e T m
lung in recht gut von Statten ging. Sämmtliche Uebungen 21 e Sonntag. n dte W r vie e a n an Publikum geren

efuhrt u traten namentlich über mäßig warm, morgens und abends relativ kühlan Kuner c u Tage t Frühmorgens vielfach Nebel. Mittags und einige Zeit Kirchen und FamilienNachrichten.
eim Kürturnen tüchtig Augen z g5 nachmittags vielfach zerſtreutes Haufengewölk. Gottesacerkirve: Dannerstag, nachm

wach mittags 8von dem unermüdlichen Fleiße der betreffenden n ar Soteesdienſt. Herr Die Werther
Mitglieder beredtes Zeugniß ablegten. Jm An- e ei Da n k.ſchluß an das Schauturnen. fand abends in der Die Sbolera Zurdcgetehet r de a heben Nanu

Kaiſer Wilhelmshalle ein Tänzchen ſtatt, welches Der offizielle Cholerabericht aus Jtalien läßt guten Vaters des Feilenhauers Neutzſchmann, können
die Vereinsmitglieder bis in die frühen Morgen eine weitere Abnahme der Seuche erkennen. Am n ünkerlaſſen e e nene
ſtunden in recht fröhlicher Stimmung und brüder Montag kamen in ſämmtlichen inſtzirten Provinzen Dank allen Denen, die d Sarg des Verſtorbenen ſo

licher Eintracht zuſammenhielt. 613 Erkrankungen und 351 Todesfälle vor, hier e e
Geſtern und vorgeſtern zeigte das Thermo von entfallen 470 Erkrankungen und 283 Todes ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe Herz

weter in den Mittagsſtunden 20 Grad Wärmeffälle auf die Stadt Neapel, 18 Erkrankungen und lichen Dank dem Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine

im Schatten 6 Todesfälle auf die Stadt Spezzia. Aus der e eennene da ſeine Liebe und Güte die
Der S. 7. des Geſetzes vom 26. Februar Provinz Rovigo wurden einige choleraverdächtige wieſen r e e Aer e ger nein

4870 über die Schonzeiten des Wildes beſtimmt Fälle gemeldet; die Stadt Rom iſt cholerafrei. Merſeburg, den 17. September 1884.
Folgendes: „Wer nach Ablauf von 14 Nach dem Choleraberichte der Munizipalität Die trauernder Wittwe nebſt Kiod.

Tagen nach eingetretener Hege und Neapel find von Montag bis Dienſtag Mitter-
i Schonzeit während derſelben Wild, rück nacht in Neapel 470 Perſonen an der Cholera r et n Trane d.

wie ſichtlich deſſen die Jagd in dieſer Zeit unterſagt iſt, erkrankt und 240 Perſonen geſtorben. hochtragender Künge
in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht h 7

r 3Färsen, Zu jährlin Genuſſe fertig zubereitet, zum Verkaufe Vermiſchtes. und Schlachtes e
Aumträgt, in Läden, auf Märkten oder ſonſt Ein neuer Kaiſerwagen.) Wie verlautet, zum Verkauf. n

auf irgend eine Art zum Verkauf ausſtellt, wird für den Kaiſer ein neuer Wagen gebaut, deſſen oberer e
oder wer den Verkauf vermittelt, verfällt e W n e e u werrer n M. S In I I 9wurden a rde es dem Monarchen Manbvern, Tlich Pegt zum Beſten der Armenkaſſe derjenigen Gemeinde, Paraden und anderen öffentüchen Vorgängen ſelbſt bei Bahnſtation Kötzſchau.

leeren n. in welcher die Uebertretung ſtattfindet, neben e Wetter beizuwohnen Ein Paar Lauferſchwerne
tgege ad der Confiscation des Wildes in eine Geld Ein Bild erſchütternden Elends.) Jn ſtehen zu verkaufen zab n ſtrafe dis zu 90 Mark.“ Gegen dieſe Vor England fand man vor Kurzem im Fluſſe Merſey den

Leichnam eines jungen Mannes und in deſſen Kleiderehne n e bie e OberaltenbSri ad ſHrift wird noch häufig namentlich in großeren kaſchen ein Billet des Jnhaltes: „Macht keine Nachforſchungen urg 12.
ling tet Städten von Seiten der Wild und Delicateſſen über meine Perſon. Ich ſterbe als Opfer der Trunkfucht. Hasen- u Kaninchenfel
ſt die gen händler gefehlt, indem dieſelben zum Verkauf von Mein Leben ift nutzlos verloren Da das Gericht aber e H

Haſelhüh F Birkhühnern und dabei nicht ſtehen blieb und den Fund der unbekannten kauft und zahlt die höchſten Preiſenern aſanen Leiche veröffentlichte, erhielt es über 200 Briefe von be Auf Wunſch werden dieſelben auch abgeſtreift
MWachteln aus Rußland, Böhmen, Italien c. zu ſorgten Eltern, welche ſolches Ende für ihre verſchwundenen Bernh. Bp

45 v e echtWer Jeit berechtigt zu ſein glauben. Dieſe An Sohne befürchteten. ne Outmachermſtr,
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Motten,
Mobiliar-Auctivn

t erse her.Sonnabend den 20. d. M., von früh /,9 Ahr an,
ſoll i hieſigen Rathskellerſaale I er beſteh.
in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Sophas, Bettſtellen,
Federbetten, ſowie auch 1 Partie div. gute Herrenkleidungs
ſtücke und Wäſche, 1 Partie Cigarren und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. September 1884.
A. Rindfleisch.

KreisAuct.Commiſſ. und Ger.Taxator.

Auction.
Sonnabend den 20. September. mittags 12

Uhr. ſoll im Gaſthof zum goldenen Stern bei Herrn
Schlippe ein kompleter, guter, 4zölliger Rütt wagen
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Wohnhäuſer in Sehkeuclih.
In der Stadt Schkeuditz, Eiſenbahnſtation zwiſchen

Halle und Leipzig, ſind mehrere Wohnhäuſer von S reſp.
I Räumen, Keller, Stall und Garten, für Mk. 3600Teſp. Mi. 1600 mit geringer Anzahlung zu ver
kaufen. Bequeme Verbindung mit Halle und Leipzig durch
zahlreiche eig täglich. Näheres durch Franz Kosche,
Echkenditz, Bahnhofſtraße 45.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen,
ein und zweiſpännig zu fahren, ſehr gut im Stande, iſt
ſofort zu verkaufen im Rathskeller. Meinel.

JEin Preſchwagen
ſteht billig zu verkanfen Brübl Nr. 1.

T oder 2 große Läuferſchweive zu verkaufen
Weiße Mauer Kr. 1.

Ver änderungshalber beabſichtige mein Haus mit großem
Hofraum, Thoreinfahrt ſofort zu verkauſen.

Friedrich Dautz,
große Sixtiſtraße 13 a.

Parterre- Etage Vriedrichetrasse Nr. 7, auf
Wunſch mit Feuerwerkſtatt, per 1. Januar 1885 zu ver
miethen. Näheres bei J. Schönlicht.

Ein greß r Keller zu vermiethen
große Sixtiſtrsſßze Nr. 5.

Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen Clöbitgkauer Straße Nr. 12.
Die zweite Etage Gotthardts raße Nr. 3 iſt von
jetzt ab zu beziehen.

Eine gut möblirte Wohnung iſt ſofort oder J. Octbr.
zu vermiethen kleine Ritterſtraße Nr. 13.

Zwei gut möblirte Wohnungen zu
vermiethen Anteraltenburg 5.

Eine Werkſtatt enſucht. Gefl. Offerten unter
O. O. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Sonnabend den 20. u. Sonntag
den 21. d. M. bleibt mein Ge
ſchäft wegen Feiertage geſchloſſen.

Benrent.
Friſche Rieler Speck-Pücklinge,
friſchen geräucherten Kal,
friſche geräucherte Heringe,
neue eingemachkte Preiſelsbeeren

en C. L. Zimmermann.
Friſch gekochtes

nenF. Vogel, Roßmarkt.

Zur Jagd
empfehle

Cartuſche, Hundepeitſchen,
Hühnertaſchen, Hundeleinen,
Trinkſlaſchen, Hundehalsbänder,
Hühnerſchlingen, Hundepfeifen.

Gotthardtsſtraße.

Taglich friſcher Kall

empfiehlt

reinigt.
Merſeburg,

Gotthardtsſtr. 40,

deren Brut, Maden, Holzwüärmer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden
durch Einwirkung von Gasen in einem hermetiseh verschlogsenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne
Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto BVernhardt,

Achtungsvoll

Durch meine Bampy bü geleiten bin ich in den
Stand geſetzt, alle mir zum Färben und chemiſchen Waſchen übergebenen
Sachen auch unzertrennt auf das Beſte herzuſtellen.

Winterüberzieher und Mäntel werden unzertrennt gefärbt und ge

Reinh. Wirth,

200 reſp. 100 Ctr.

Briquettesvon der Grube in Locken liefere in Waggons

Dampffärbereibeſitzer.

à Ctr. 56 Pf. frei bis ins Haus.
von

Heinrich Schulhze.

heit liefere ich prompt und billigſt.

Preßkohlenſteine
von obigem Werke und von in jeder Beziehung vorzüglichſter Beſchaffeh

Alleinverkauf für Werſeburg und Amgegend bei

en SeeSonnabend den 20. und Sonntag
den 21. d. M. bleibt mein Geſchäft
wegen Feiertage geſchloſſen.

I. TWaißtezn,
71 Neumarkt 71.

Winter- Mäntel und
Paletots

à Stück von 12 Mark an,

breite Lamas,
à Elle von 1 Mark an,

Robert Burkhardt,
Markt 32.

Ia Masohinol, t anempfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung,
riger Garantie zu billig

Carl

verkauft

ſten Preiſen
Gotthardtsſtraße 18.

e le,

Angabe der Lage
feld wenden.

Lieferanten von Merſeburg und
nächſter Umgebung, welche jetzt Rüben
zu liefern wünſchen, wollen ſich, unter

und Größe der
Plane, an die Herren Gebr. Schön

Zuckerfabrik Körbisdorfſ.

Directe
PoſtDampfſchiſſahrt

Hamburg Amerika
Nach New Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Eawnburg-Amerihanisohen

Paoketfabrt-Aotien-Cesellsohaſt

W August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts- Verträge bei

F. A. Laue in Weißenfels.

Breiteſtrahe 13, vie à vie der früheren Poft
Albert Kayser,

Nr. 1160. 2
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